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SOZIALGEOGRAPHISCHE PERSPEKTIVEN 
DER RAUMENTWICKLUNG 
- deutsch/slowenische Zusammenarbeit 

Karel Ruppert 

Der Raum als Prozcßfcld 

In de r wissenschaf t l i chen Geograph ie , insbesondere in dem Teil , de r sich 

mit a n t h r o p o g e n e n S t r u k t u r e n befaß t , wird der R a u m als P rozeßfe ld 

gedeu te t . D ie u n t e r E inbez i ehung des Na tu rpo t en t i a l s a b l a u f e n d e n 

r a u m w i r k s a m e n V e r ä n d e r u n g e n f ü h r e n zwangsläuf ig zu e iner 

ve r s t ä rk t en B e t r a c h t u n g r aumges la l t cnde r menschl icher A k t i v i t ä t e n . Die 

Soz ia lgeographie de f i n i e r t d e m z u f o l g e a n t h r o p o g e n e R a u m s t r u k t u r e n als 

v e r o r t e t e E i n r i c h t u n g e n mensch l i chen Handelns . R ä u m l i c h e 

O r g a n i s a t i o n s f o r m e n und r a u m w i r k s a m e Prozeßab läufe , ge t ragen von 

den A k t i v i t ä t e n mensch l icher G r u p p e n , Gese l l scha f t en , V e r b ä n d e , 

S t aa t en w e r d e n zum zen t ra len Forschungsob jek t . 

In der r äuml i chen und gruppenspez i f i schcn Vie l f a l t spielen 

Bewer tungsvo rgänge e ine wicht ige Rolle . Sie s teuern r a u m w i r k s a m e 

Tä t igke i t en , die im G e f l e c h t der F u n k t i o n s f e l d e r unsere r 

G r u n d d a s e i n s f u n k t i o n e n s ichtbar werden . Wer tvo r s t e l lungen k ö n n e n 

e i n e m W a n d e l unter l iegen . Dieser wird u.U. in de r V e r ä n d e r u n g 

r ä u m l i c h e r Le i tb i lde r und Z ie lvors t e l lungcn s ichtbar . So belegen z.B. die 
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drei Stadtentwicklungspläne von München aus den Jahren 1963, 1965, 

1983, wie innerha lb eines Ze i t raumes von nur zwei Jahrzehnten recht 

unterschiedl iche Zie lkonzept ionen zum Leitbild fü r die Raumges ta l tung 

e rhoben wurden. 

Auch auf der höherrangigen staat l ichen Ebene gibt es innerhalb kurzer 

Zei t ähnl iche Veränderungen . So zeigt ein Blick in die Niederlande, daß 

im Vergleich der Zwei ten mit der Vierten Raumordnungsnote innerhalb 

eines nur zwei Jah rzehn te umfassenden Ze i t r aums Ziclvorstel lungen wie 

- nat ionaler Bezug durch internat ionale Or ient ie rung 

- al lgemeines Wachs tum durch selektives Wachstum 

- Streuungsprinzip durch Bündelungsgesichtspunkte 

- Verwirkl ichung der Gleichwert igkei t von Lebensbedingungen durch die 

Betonung des Wirksamkeitsprinzips in der niederländischen Raum-

ordnung abgelöst wurden. 

Besonders in den 80er Jahren wurde auch bei uns mehr fach auf 

ve ränder te Rahmenbed ingungen verwiesen, die ebenfal ls einen Wandel 

räumlicher Lei tbi lder veranlaßten. Tendenzen wie 

- s teigende Wer tschä tzung der Umwel t 

- ve ränder te generat ive Verhal tensweisen und damit ve rbundene 

Bevölkerungsveränderung, insbesondere auch der Al te rss t rukturen 

- S t ruk turwandel auf dem Arbe i t smark t 

sind nur einige Teilaspekte, die den Prozeßcharakter räumlicher 

Entwick lung signalisieren. 

Während einzelne Geb ie te über eine hohe Stabilität, hohe Persistenz der 

S t ruk turen ver fügen , zeigt z.B. in der Gegenwar t der Prozeß der 

Suburbanis ierung, d.h. der A u f w e r t u n g und Umgesta l tung der "nahen 

Peripherie" urbaner Zen t r en deutl ich einen gebietsspezifischen 

Ges ta l twandel an. 



In j ü n g s t e r Z e i t ha t d i e V i e l f a l t n e u e r p o l i t i s c h e r E n t w i c k l u n g e n 
in E u r o p a v o r h a n d e n e L e i t b i l d e r e r n e u t g e ä n d e r t . D e r A u f b r u c h 
in d e n ost- und s ü d o s t e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n , de r Z e r f a l l des 
j u g o s l a w i s c h e n und des s o w j e t i s c h e n S t aa t e s , n e u e A n z e i c h e n von 
G e m e i n s a m k e i t e n im ö s t l i c h e n M i t t e l e u r o p a in F o r m de r 
"Hexagona l e " , d i e D i skus s ion de r A n r a i n e r s l a a t e n um ein "neues 
K r a f t f e l d O s t s e e r a u m " als e i n e n e u e A r t H a n s e , das E r w a c h e n 
n e u e r E i g e n s t ä n d i g k e i t im A u f l e b e n des R e g i o n a l i s m u s , d i e 
B i l d u n g g r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e r Z u s a m m e n s c h l ü s s e auf t r an s -
n a t i o n a l e r E b e n e (w ie z.B. A R G E A L P , A R G E A L P E N - A D R I A , 
A R G E D O N A U L Ä N D E R , E U R E G I O usw.) müssen in d i e s e m 
Z u s a m m e n h a n g a ls A u s l ö s e r f ü r n e u e R a u m e n t w i c k l u n g e r w ä h n t 
w e r d e n . 

Fü r Westeuropa ist die Entwicklung zum europäischen Binnenmarkt , die 
Vereinigung der beiden deutschen Staaten und die Ö f f n u n g nach Ost-
und Südosteuropa von besonderer Bedeutung. 

Raumstrulcturen als Variable gesamtgesellschaftlicher Enlwicklungs-
phasen 

Persistenz der Tradi t ion und Dynamik des Wandels sind Grundmus t e r 
räumlicher Organisa t ionsformen. Der Wandel der Raums t ruk tu ren 
vollzieht sich meistens nicht so schnell wie der Wechsel sozialer 
Phänomene oder gar gleichphasig mit ihnen. Mit allen raumwirksamen 
Invest i t ionen in Form von Wohn-, Arbeits-, Versorgungs-, Bildungs-, 
Freizeit-, Kommunika t ions- und Verkehrsc inr ich tungen schränkt e ine 
Gesel lschaf t auch ihre eigene Handlungsf re ihe i t ein. O f t sind die 
bisherigen Investi t ionen so geartet , dafi zu ihrer Überwindung 
beträcht l iche Widers tände zu beseitigen sind. Die Persistenz der 
In f ras t ruk tu ren bedeutet gleichsam eine stabil isierende Gegenkra f t gegen 
die Variabil i tät der Raumst ruk turen . Jede geplante Verände rung 
räumlicher Organisa t ionsformen muß gegen diese Behar rungsmomente 
angehen. 



Im Vordergrund räumlicher Entwicklung stehen in der ö f fen t l i chen 
Diskussion nur selten Gebie te persistenter Strukturen. Vie lmehr sind es 
die dynamischen Bereiche, in denen sich durch Akkumula t ion von 
Kapi ta l und Arbe i t sk ra f t neue Raumst ruk tu ren en t fa l t en oder 
bes tehende Formen räumlicher Organisat ion über formt bzw. abgewandel t 
werden. Hier liegt in der Regel auch der Kulminat ionspunkt der 
Bewertungsskala. Stabilität und Dynamik, Persistenz und Wandel 
best immen die Vielfal t räumlicher Organisat ionsformen. Dies war vor 
nun mehr 33 Jahren fü r mich der Grund, den Raum als "Prozeßfeld" zu 
def in ieren (Rupper t , Habil .Vortrag 1959). 

Raums t ruk tu ren sind aber auch Variable gesamtgesel lschaft l icher 
Entwicklungsphasen. Wenn wir versuchen mit wenigen Gedanken 
typische Grundmus te r unserer mittel- und westeuropäischen 
Raumorganisa t ion zu skizzieren, dann sind aus übergeordneter Sicht 
insbesondere drei Phasen der Entwicklung hervorzuheben, deren 
Grund tendenzen of t durch zusätzliche Modulat ionen überlagert werden: 

1. In der agrargesel lschaft l ichen Phase stand die Bindung der Menschen 
an die F läche im Vordergrund. Die Bodenf ruch tbarke i t war im starken 
Maße f ü r die Bevölke-rungsdichte maßgebend. Die Au ta rk i e des 
einzelnen landwir tschaf t l ichen Betriebes bzw. der Gemeinde ha t te 
e inen hohen Rang. In einer ständisch organisierten Gesel lschaft 
exist ierten relativ geringe Reichwei ten. Extrem hohe Agrarquoten 
e r fo rde r t en keine vielstufige, klar ausgeprägte und zentralör t l iche 
Hierarchie . Die typische Raums t ruk tu r bestand aus e iner Vielzahl 
horizontal gelagerter Zellen, die untere inander nur bedingt 
kommunizier ten . Eine Trennung von Arbeits- und Wohns tandor t war 
eher e ine Ausnahme. 

2. Mit der beginnenden Industrial isierung wandeln sich die Wertvors te-
l lungen grundlegend. Neue S tandor t fak toren ergänzen bzw. überlagern 
oder verdrängen zunächst punktuell , bald aber auch f l ächenha f t das 
t radi t ionel le Gefüge . Bergbau und Industr ies tandorte werden zu neuen 
Dominan ten der Raumst ruk tur . Das Verkehrsnetz beginnt sich nach 



diesen neuen dynamischen Polen zu or ient ieren. Der Wer t sche inwer fe r 

wander t von den Gäugebie ten zu den Zen t r en des Bergbaues und der 

Industrie. Die vorindustr iel le bäuerl iche Welt wird mit den Rahmen-

bedingungen der Industr iegesellschaft konf ron t ie r t , wobei sich zahl-

reiche t radi t ionel le sozioökonomische St rukturen als nicht mehr lebens-

fähig erweisen. Technologische Neuerungen füh ren u.a. zur Umwer-

tung des Rel ie f fak tors . An die Stelle f l ächenhaf t e r Bindung (Boden-

f ruch tba rke i t ) tr i t t mit der Konzent ra t ion von Bevölkerung und 

Arbei tsplä tzen die Standortor ient ierung. Arbeits- und Wohns tandor te 

der Beschäft igten werden mehr und mehr räumlich get rennt (Pendler). 

3. Die gesamtgesel lschaft l iche Entwicklung schreitet schließlich von der 

f l ächenor ien t ie r ten Agrar- über die s tandor tor ien te r te Industrie- zur 

zen t renor ien t ie r ten Dienstleistungsgesellschaft fort . Gebietsspezif isch 

sehr stark d i f fe renzier t , werden bes tehende Raums t ruk tu ren wiederum 

neu bewerte t , stabilisiert oder umgestaltet . Das Bewertungsspektrum 

wird inzwischen durch die N e u a u f n a h m e von freizeit- oder ökologisch 

or ient ie r ten Kri ter ien erweiter t . Dort, wo ein hochwert iges Kul tur -

und Bildungsangebot, gepaart mit Aufgeschlossenhei t gegenüber neuer 

technologischer Entwicklung auf günstige Umwel tverhäl tn isse und 

Fre ize i tpotent ia le t r i f f t , ve r läuf t der Umbau bestehender 

R a u m s t r u k t u r e n derzeit besonders vehement (z.B. in den perialpinen 

Bereichen). Es beginnt der Prozeß der Suburbanisierung. 

Das als säkularer Trend ausgewiesene Phänomen, daß "bei wachsender 

Wir t schaf t ein immer geringerer Teil der Erwerbstä t igen ausreicht , um 

immer mehr Nahrungsmit te l und Indust r ieprodukte zu erzeugen und .... 

ein immer größerer Teil der Erwerbstä t igen Dienstleistungen erbringt" 

(P. Jost 1991) s teuer t derzeit als Prozeß der Ter t iär is ierung die 

Entwick lung der Raumst ruk turen . Die Bundesrepublik Deutschland 

verl ier t zum Beispiel von 1970 -1987 im produzierenden G e w e r b e 17,2% 

der Beschäf t igten und gewinnt gleichzeitig 41,9% in den 

Dienst leis tungen. Während Dienst le is tungsunternehmen in Bayern 1970 

erst 22,4% der realen Bru t tower t schöpfung erwir t schaf ten , waren es 1990 



bereits 32,2% (Bayern in Zahlen 8/1992). Am Beispiel des Saarlandes 
zeigte kürzlich P. Jost die s inkende Bedeutung peripherer Regionen im 
Tert iär is ierungsprozeß. 

Abb.l 

G R U N D B E S I T Z DES VEREINS Z U R SICHERSTELLUNG O B E R Ö R T L I C H E R 
E R H O L U N G S G E B I E T E IN DEN LANDKREISEN UM MÜNCHEN E.V. 1966-1991 
l'OSEST NEPREMIČNIN D R U Š T V A Z A VSPOSTAVITEV N A D R E G ION ALN1I1 
REKREACIJSKIH OBMOČIJ V O K R A J I H MÜNCHENSKEGA Z A L E D J A , 1966-1991 
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Die neu sich en twickelnde G r u n d f u n k t i o n Freizei tverhal len tritt gleich-
wertig neben Wohnen , Arbei ten , Versorgen usw. Sie beansprucht beson-
ders in ländlichen Räumen beträcht l iche Flächen. Neue Fo rmen der 
Wohns tandor t spa l tung (Freizei twohnsi tze) werden raumwirksam. Die 
wachsende Wer tschä tzung natür l icher Potentiale, der Schutzgedanke usw. 
t re ten ebenfa l l s als neue Raumfak to r en auf. Der Subsistenzbauer wird 



Abb.2 

LÄNDLICHE N E U O R D N U N G D U R C H F L U R B E R E I N I G U N G UND D O R F E R N E U E R U N G IN BAYERN 
P R E U R E J A N J E P O D E Ž E L J A S KOMASACIJAMI IN O B N A V L J A N J E VASI NA BAVARSKEM 

Landbereitstellung für Naturschutz und Landschaftspflege 
Obseg površin namenjenih zaščiti in urejanju okolja 

Investitionen für Naturschutz und Landschaftspflege 
Investicije za naravovarstvene in zaščitne ukrepe 



durch den Agrarspc/.ialisten abgelöst. Die Landbewir t schaf tung unter-
liegt nicht mehr allein produkt ionsor ient ier ten sondern sozialpolitischen, 
ökologischen, landespflegerischen Neuerungen, die auch die Betreuung 
von Fre ize i t f lächen einschließen. 

Funkt ionsgewinne und Funkt ionsver lus te zentraler Orte, aber auch 
ganzer Gebie tse inhei ten belegen diesen Sachverhalt . Doch bleiben bis in 
die Gegenwar t hinein auch einzelne R ä u m e durch einen time-lag, durch 
eine Persistenz ihrer S t rukturen und Verhal tensweisen gekennzeichnet . 
Ländl iche R ä u m e werden t iefgrei fend und f l ächenhaf t umgestaltet , wie 
es z.B. P. Brunet f ü r Frankreich 1984 kartographisch belegen konnte . Für 
diese Raumka tegor i e führ t der Weg in die Dienstleistungsgesellschaft 
von der Rura l i tä t in die Regionali tät (Rupper t 1992). 

Zusammenarbeit deutscher und slowenischer Geographen 

Wenn die eben geschilderten Wandlungsprozesse so stark das Interesse 
einer praxisor ient ier ten, angewandten Sozialgcographie in Anspruch 
nehmen, verwunder t es nicht, daß Gebie te unterschiedl ichen Zc i tab laufs 
der angesprochenen Phasen von besonderer Aufmerksamke i t f ü r die 
Raumwissenschaf t werden müsssen. Das Studium slowenischer und 
bayerischer Raums t ruk tu ren bot sich daher als geeignetes Objekt fü r 
räumliche Vergle iche an. Wissenschaft l iche Diskussionen, wie sie seit 
über 30 Jahren durchgeführ t werden, f inden in dieser Themat ik immer 
wieder ein dankenswer tes Studicnobjekt . 

Für die Entwick lung der Zusammenarbe i t mit kroatischen und 
slowenischen Kollegen waren zahlreiche Forschungsaufen tha l te in 
München, insbesondere eine Mit te der 50er Jahre du rchge füh r t e 
Exkursion, die auf deutscher Seite von W. Har tke geleitet, in Slowenien 
von S. IleäiC und in Kroat ien von J. Roglici betreut wurde. An unserer 
Exkursion nahmen auch die Kollegen KlemenCiC und CrkvenCiC teil, die 
später zusammen mit unseren eigenen Bemühungen zu den t re ibenden 
Motoren der wissenschaft l ichen Zusammenarbe i t wurden. 





Mit de r B e r u f u n g zum V o r s t a n d des W i r t s c h a f t s g c o g r a p h i s c h e n Ins t i tu tes 

d e r U n i v e r s i t ä t 1965 k o n n t e ich b e w u ß t n e b e n dem A l p e n r a u m vor a l lem 

S ü d o s t e u r o p a zum F o r s c h u n g s s c h w e r p u n k t de r r eg iona len 

I n s t i t u t s a r b e i t e n a u s b a u e n . E i n e F ü l l e von B e g e g n u n g e n und 

w i s s e n s c h a f t l i c h e n Diskuss ionen w a r e n d ie Basis f ü r u n s e r e F o r s c h u n g e n . 

Im G r u n d t e n o r w a r e n sie al le m e h r o d e r wen ige r h ä u f i g u n t e r dem Dach 

"Urban i s i e rung" l a u f e n d e A r b e i t e n mit S c h w e r p u n k t e n bei agrar- , 

b e v ö l k e r u n g s - und f r e i ze i t gcog raph i s chcn F rages t e l l ungen , in de r 

S t a d t - U m l a n d - F o r s c h u n g usw. Sie k o n n t e n sowohl d ie A l l g e m e i n e als 

a u c h d ie A n g e w a n d t e Soz ia lgeograph ie im we i t e s t en S inne b e f r u c h t e n . 

In S lowen ien - auf das ich hier m e i n e Aus l ü h r u n g e n b e s c h r ä n k e - war es 

i m m e r w i e d e r F r e u n d K l e m c n c i c , der als u n e r m ü d l i c h e r M e n t o r den 

F o r t g a n g de r A r b e i t e n begle i te te . E in b e t r ä c h t l i c h e r Te i l se iner 

w i s s e n s c h a f t l i c h e n A r b e i t e n ist in u n s e r e n I n s t i t u t s v e r ö f f e n t l i c h u n g e n 

w iede r zu f i n d e n , wie e b e n s o f ü r u n s e r e Ergebnisse d ie G e o g r a p h i c a 

S loven ica und a n d e r e P u b l i k a t i o n s o r g a n e o f f e n s t a n d e n . 

In e i n e m Vie r t e ) a l l e r 36 Bände de r von mir h e r a u s g e g e b e n e n M ü n c h n e r 

S tud i en zur Sozial- und W i r t s c h a f t s g e o g r a p h i e k a m e n s lowen i sche 

A u t o r e n zu W o r t , 3 Bände de r 2. Ins t i t u t s r e ihe W G I - B e r i c h t c zur 

R e g i o n a l f o r s c h u n g w a r e n u.a. geog raph i schen P r o b l e m e n S l o w e n i e n s 

g e w i d m e t . 

Es f e h l t d ie Ze i t , um hier auf den w i s s e n s c h a f t l i c h e n G e h a l t a l ler 

S tud ien n ä h e r e inzugehen . T r o t z d e m sollen j e d o c h wen igs t ens 

s t e l l v e r t r e t e n d f ü r v ie le die Diskuss ionen um die A r b e i t e n 

- von M. V o j v o d a ü b e r d ie A l m w i r t s c h a f t S lowen iens 

- von M. JerSiC zu tour i s t i schen F r a g e s t e l l u n g e n im r a n d a l p i n e n Bere ich 

- von A. G o s a r ü b e r F r e i z e i t w o h n s i t z e o d e r 

- I. VriSer ü b e r w i r l s c h a f t s g e o g r a p h i s c h e S t r u k t u r e n , i n s b e s o n d e r e die 

Indus t r i a l i s i e rung S lowen iens g e n a n n t sein. 

Besonde r s b e t o n e n m ö c h t e ich u n s e r e V e r ö f f e n t l i c h u n g e n mit V. 



KlcmenCiC zur Raumre levanz der G r u n d f u n k t i o n e n in Slowenien. Ein 
herausragendes Ereignis war sicher auch die gemeinsam von den 
Geographischen Insti tuten in Ljubl jana und Skopje sowie dem 
Wir tschaf tsgeographischen Institut München organisierte Geländearbe i t 
am Ohrid-See, die heute in dieser Form kaum mehr du rchzuführen wäre. 

Im Hinblick auf die eingangs geschilderte Bedeutung raumfunk t iona le r 
Prozesse waren die gemeinsamen wissenschaft l ichen Arbe i t en dort 
besonders er t ragreich, wo Ablaufgeschwindigkei ten und 
Wandlungserscheinungen von Raumst ruk tu ren diskutiert wurden. Es war 
deutl ich zu sehen, daß in Slowenien of t wenige Jahre genügten -
gleichsam wie in einem Z e i t r a f f e r - um wichtige Raums t ruk tu ren zu 
verändern , deren Prozeßablauf in Süddeutschland Jahrzehn te dauer te . 
Von großem Interesse war auch der Vergleich außerordent l ich 
persistenter Si tuat ionen im südöstlichen Alpenraum einerseits mit den 
Bereichen hoher Transformat ion z.B. in den Fremdenverkehrszen i ren der 
Bayerischen Alpen. 

Diese kurzen Angaben spiegeln aber bei weitem nicht alle 
wissenschaft l ichen Kontak te wider. Neben zahlreichen gemeinsamen 
Exkurs ionen und Geländeprakt ika fand durch Jahrzehnte hindurch ein 
steter Austausch von Gastwissenschaft lern statt. Besondere E rwähnung 
verdienen auch die zahlreichen Symposien und Kolloquien, die sowohl in 
Bayern als auch in Slowenien durchgeführ t werden konnten. Hier sei 
dankbar auch die ta lkräf t ige Unters tü tzung des D A A D bzw. der 
Alexander von Humboldt - St i f tung erwähnt , die den beruf l ichen 
Werdegang junger Wissenschaft ler sehr positiv beeinf lußte . Auch die 
Förderung durch die Südosteuropa-Gesel lschaft soll nicht une rwähn t 
bleiben, die unseren Arbei ten ebenso zugute kam wie der in den 
vergangenen Jahren exist ierende Sonderforschungsbereich Südosteuropa 
der Deutschen Forschungsgemeinschaf t . 

Die wissenschaft l ichen Kon tak te zwischen deutschen und slowenischen 
Geographen blieben aber nicht nur auf Ljubl jana und München 
beschränkt . Sicht man einmal von den zahlreichen Exkurs ionen mit 



deu t schen Unive r s i t ä t s ins t i t u t en ab, dann m u ß auf die Z u s a m m e n a r b e i t 
zwischen H e r r n Kol legen M. Pak und G e o g r a p h e n des F r a n k f u r t e r 
Ins t i tu ts u n t e r L e i t u n g von H e r r n Kol legen Wolf insbesondere in F ragen 
des t e r t i ä r en Sektors , sowie auf die E n t w i c k l u n g e ines e igens tänd igen 
Fo r schungs fe lde s des f r ü h e r an unserem Inst i tut tä t igen Kol legen J. 
Maie r h ingewiesen werden . Nach seiner B e r u f u n g an die Univers i t ä t 
Bayreu th w u r d e e r f r e u l i c h e r w e i s e die a l te Forschungs t rad i l ion wei ter 
for tgese tz t , mit neuen Frages te l lungen bere icher t , wobei auch die 
Kol legen der Unive r s i t ä t Mar ibo r in engere K o n t a k t e e inbezogen 
wurden . 

Vor zehn J a h r e n erschien in der Geograph ica Slovcnica, Band 13, ein 
Übe rb l i ck übe r die Sozia lgeographie in Slowenien. Der Band belegte, daß 
f e r n a l lem fa rb losen "Modcl lpla tonismus" e ine solide Basis f ü r die 
A n w e n d u n g soz ia lgeographischer Forschungsergebnisse ge scha f f en 
wurde . Die P rax i sve rbundenhe i t w u r d e auch hier zur Vorausse t zung f ü r 
die A n w e n d u n g soz ia lgeographischer Erkenn tn i s se , ein Beweis f ü r die 
Le i s tungs fäh igke i t der s lowenischen Geograph ie . 

Nach m e h r als 3 J a h r z e h n t e n wissenschaf t l i cher Z u s a m m e n a r b e i t darf 
mit Be f r i ed igung festgestel l t werden , daß es wahrsche in l ich nur wenige 
G e o g r a p h i s c h e Ins t i tu te gibt, die über die Grenzen un te r sch ied l i cher 
pol i t i scher Sys teme h inweg e inen dera r t in tensiven G e d a n k e n a u s t a u s c h 
d u r c h f ü h r e n . D a f ü r gebühr t den s lowenischen Kol legen von unserer 
Sei te ein herz l icher Dank v e r b u n d e n mit der H o f f n u n g , daß auch die 
n a c h f o l g e n d e G e o g r a p h e n g e n e r a t i o n diesen Weg wei ter for t se tz t . 

SOCIALNOGEOGRAFSKI POGLEDI NA PROSTORSKI 
RAZVOJ - NEMŠKO/ SLOVENSKO SODELOVANJE 

POVZETEK 

V geografiji, posebno v socialni geografiji pojmujemo prostor kot polje procesov. 
Skladno s tem obravnavamo prostorske družbene sestavine kot stacionirane, sta-
tične pojave človekovega delovanja. Oblike prostorske organiziranosti in prostor-



sko relevantni procesi postajajo osredje geografskih raziskav. 

Na razumevanje in spoznavanje prostorskih struktur odločilno vpliva paleta krite-
rijev vrednotenja. Spremembe pri vrednotenju pojava nemalokrat odločilno preo-
blikujejo prostorske modele in spremenijo ciljne predpostavke. 

Omenjena razmišljanja nakazujejo, da ima vsaka prostorska ureditev, tudi taka, ki 
ni posledica dramatičnih sprememb katerim smo priča dandanes na področju politi-
ke, bolj ali man j znača j procesa. Prostorsko urejanje in regionalno planiranje posta-
ja, kot izraz prostorsko relevantnih potez države, permanenten proces. 

Prostorske strukture moramo v mnogočem enačiti z družbenimi razvojnimi faza-
mi. Vse družbene značilnosti, začenši z navezanostjo agrarne družbe na razpoložlji-
va zemljišča oziroma industri jske - na omejena območja proizvodnje in postindus-
trijske - oziroma storitvene, ki so v celoti navezane na centralne kraje, so odraz 
spremenjenih vrednostnih kategorij. Medtem ko se v nekaterih območjih ohranja 
družbena stabilnost in urejenost, izkazuje n.pr. današnji suburbanizacijski proces -
t. j. prevrednotenje in preobrazba urbanim središčem "bližnje periferije", različne, 
nekoordinirane prostorsko-spccifične spremembe. 

T e j problematiki so že več kot tri desetletja posvečeni strokovni stiki nemških in 
slovenskih geografov. Diferenciran razvoj oziroma persistenca prostorskih struk-
tur so bili pogosto vsebina skupnih diskusij. Posebno pozornost smo ponavadi 
posvetili vprašanjem in problemom družbenega razvoja in procesom prostorske 
preobrazbe. Prostorska organiziranost je kazala v sorodnem predalpskem svetu 
Slovenije in Bavarske drugačne oblike, ki so bile posledica različnih hitrosti družbe-
ne preobrazbe. 

Tridesetletni nemško - slovenski strokovni kontakti, katerih težišča so se oblikova-
la na Ekonomsko-geografskem inštitutu univerze v Munchnu in Inštitutu za geo-
grafijo Univerze v Ljubljanise preko mlajših sodelavcev poglabljajo in utrjujejo, 
pri čemer gre omeniti predvsem stike slovenskih z ustreznimi institucijami v 
Frankfurtu in Bayreuthu. 


